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Wir stellen vor —Nous présentons

Öffentliche Fachbibliothek des Gewerbemuseums Basel

t/Aer 700 daAre im Dienyte tier FacAin/ormation une/ Beru/yAi/dnng*

Von 7)r. Zlex Ct'zinyAp,
Leiter der Öffentlichen Fachbibliothek des Gewerbemuseams Basel

Die BiAliofAeA wird o/t uly eine Baule dey GewerAemuyeumy — neAen Zuy-
ytellnngen und Bammln/igen — AezeicAnet. So tomraf é/W/ja/f zum /fnydruclc
die fragende FnnAtion, ehe die Ö//entlicAe FacAAiAliofAeA GM im BaAmen
dey /nyfitnty yeit 7575 AontinuierlicA er/nllf. Sie iyf nic/tt nur aly Bindeglied
zwiycAen Zuyyfellungen und Sammlungen zu veryfeAen, jondem geAört aly
Aervorragende Bpezia/A/A/io/AeA der ScAweiz zum KernyfücA dey GewerAe-

miueumi ye/Aer.
Zn der .Kategorie der GewerAe-(KunytgewerAe-) yowie /(rcAiteAturdid/iO'

tAeAen zdA/f die Ö//entlicAe FacAAiA/ioiAeA GM zw den Aedeutenden dey

Landey znyammen mit detn KunyfgewerAemuyeum ZiiricA and der BanAiA/io-
tAeA FT/7 ZäricA. DnrcA iAre nniAaten Beyfdnde, wie z.B. /4rcAiteAfurtAeo-
retiAer, BucAeinAände von 7. IFiemeler oder ScAreiAmeister-KolleAfion, /in-
det die FacAAiA/iofAeA GM aneA die ZnerAennung in der FacAwe/Z dey
Z «y/andey.

Fn pluy de yey expoyifiony et de yey collectiony, ie Mnyée dey arty décorati/y
repoye encore ynr ttn antre pilier: ya AiAliotAèzpte ypécia/iyée. Zinyi apparaît
en p/eine /nmière /a /onction primordiale qu'elle remp/it dany /e cadre de cet
inyfifnf depniy 7S7S. F//e n'eyt pay yen/ement an /t'en entre /ey expoyitiony et
/ey collectiony, maiy en tant çue AiA/iotAèçne ypécia/iyée de renom, eZ/e eyt

encore «n élément clé dn Mnyée dey arty décorafi/y.
Dany la catégorie dey AiAZiotAeiyney dey arty et métiery, ainyi çue dany celle

dey AiAliotAèçney d'arcAitectnre, la AiAliofAèçne ypécialiyée dn Mnyée dey arty
décorati/y compte parmi ley plny importantey de notre papy avec le «Knnyt-
gewerAemnyenm» de ZnricA et la «BauAiAliotAeA» de l'Fcole polpfecAniçue
/édérale de ZnricA. Grâce à yey collecfiony uniçuey, telley çne celley concer-
nant ley zAéoricieny de 1'arcAifectnre, ley relinrey de 7. tfiemeler on ya collec-
tion dey ntaîtrey de l'écriture, la AiAliotAègue ypécia/iyée du Mnyée dey arty
décorati/y y'eyf également /ait connaître à l'étranger.

* Der leicht überarbeitete Beitrag erschien zuerst im «Basler Staatskalender
1979», S. 30—38. Veröffentlicht mit freundlicher Genehmigung des Verlags Kirsch-
garten-Druckerei AG, Basel.
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£>îïw/cÂ:/MHgsaèn/?

Im geschichtlichen Teil der letztjährigen Jubiläumspublikation des Ge-
werbemuseums wird die Bibliothek als eine von drei Hauptabteilungen des

Instituts oft erwähnt, da sie von allen Wandlungen des Gewerbemuseums leb-
haft mitgerissen wurde. In bestimmten Zeitabschnitten der Entwicklungs-
geschichte war es sogar die Bibliothek allein, die die Kontinuität des Muse-
ums bewahren mußte (in den Jahren 1891 — 1915).

Auf dem Wege zur Verstaatlichung kann auch die Bibliothek GM immer
weitere Benutzerkreise erschließen. Zuerst mehr oder weniger als Mitglieder-
bibliothek in der Gewerbehalle, findet sie in der «Alten Gewerbeschule» -
dem jetzigen Standort — den Anschluß an den Schulbetrieb der Allgemeinen
Gewerbeschule. Da wird die Bibliothek nicht nur den kunstgewerblichen
Fachkreisen, sondern auch dem breiteren Publikum der Stadt öffentlich
zugänglich. Während dieser ersten Entwicklungsetappe der Bibliothek, die
wir bis ca. 1915 markieren können, erfolgt die Verwaltung im engen Zusam-
menhang mit dem Auskunfts- und Zeichnungsbüro. Der Bestand wird durch
gelegentliche Ankäufe und Schenkungen erweitert.

Im Jahre 1915 wurde von Direktor Jules de Praetere Dr. Albert Baur
zum ersten Bibliothekar des Gewerbemuseums berufen. Mit Albert Baur
beginnt erst die neue Etappe des systematischen Aufbaus einer Fachbiblio-
thek, die sich im Laufe der zwanziger Jahre zur bedeutenden Spezialbiblio-
thek der Schweiz profilierte. Im Zusammenhang mit dem Sammlungskon-
zept von Hermann Kienzle wurde für die Bibliothek eine neue Gruppensyste-
matik ausgearbeitet, die praktisch bis heute für die Bestandesaufstellung maß-
gebend ist. Dadurch wurde die fachliche Grundlage für die planmäßige Er-
werbstätigkeit der Bibliothek gelegt. Die Hauptaufmerksamkeit wurde dem
Bücher- und Zeitschriftenbestand geschenkt, hingegen wurde die bisher im
Vordergrund stehende Vorbildersammlung revidiert und dem Bedarf ent-
sprechend reduziert. Profitierend von den günstigen Ankaufsmöglichkeiten
der Nachkriegszeit, konnte Albert Baur in relativ kurzer Zeit den Bibliotheks-
bestand intensiv ergänzen, so daß sich dieser um 1930 verdoppelte. Neu an-
gelegt wurde z.B. der unikate Bestand an Architekturtraktaten. Die pro-
grammatische Versachlichung des gestalterischen Prinzips durch die techni-
sehen Elemente in dieser Zeitepoche des Werkbundes spiegelt auch der auf
die beiden Fachrichtungen verteilte Bibliothekszuwachs.

Wurde in der nächsten Direktionszeit die künstlerische Fachrichtung allzu
überbewertet, so schafft die neue Museumskonzeption 1972 mit der Berück-
sichtigung der Berufsinformation wieder Ausgleich. Der zur Zeit entstehende
Katalog der berufsbildenden Fachliteratur soll dem Nachholbedarf im Be-
reich der Berufsinformation entgegenkommen und die geplante Ergänzung
des Bestandes vorbereiten. Im Zusammenhang mit der Intensivierung der
bibliothekarischen Zusammenarbeit wird auch in den letzten 10 Jahren große
Aufmerksamkeit der Katalogisierung geschenkt und die Inhaltserschließung
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des Bestandes wesentlich verbessert. So sind die neuen Benutzerkataloge
übersichtlicher und dem aktuellen Bedarf entsprechend differenzierter gestal-
tet. Bedeutend erweitert wurde auch, im Zusammenhang mit dem anwachsen-
den Benützerbedarf, das Fachzeitschriftenprogramm. Planmäßig modérai-
siert wird schließlich auch die technische Einrichtung der Büchermagazine:
die erste Etappe des Compaktusanlage-Einbaus ist Ende 1978 vollendet wor-
den. Die Bibliothek hofft für die Zukunft, von den Behörden eine gebührende
Unterstützung weiter zu bekommen.

Fkm/ÜIOW

Die neue Konzeption des Gewerbemuseums 1972/73 stellt eindeutig die
Funktion der Bibliothek GM als Fachinformationszentrum der Stadt und
Region Basel in den Vordergrund. Als bedeutende öffentliche Spezialbiblio-
thek der Stadt dient sie vor allem der breiteren Berufsfachöffentlichkeit aus
Gewerbe, Industrie, Kultur usw. der ganzen Region Basel. Erst in der zweiten
Linie folgt die Funktion der «Fachinformationssäule» des Gewerbemuseums
sowie der Allgemeinen Gewerbeschule.
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Wichtige Aufschlüsse über die Funktion und ßenützerkreise der Bibliothek
GM hat die 1972 und 1978 durchgeführte statistische Auswertung der Benüt-
zerkartei gebracht. Die über 7000 in der Ausleihe erfaßten Stammbenützer
dienten hier als Grundlage für die Untersuchung.

Die Analyse der Bcniitzerkartei nach Wohnsitz hat klare Ergebnisse über
die Abgrenzung des Einzugsgebietes der Bibliothek GM in der ganzen Region
Basel geliefert. Die Beniitzer aus Basel bilden rund 75% aller Benützer, die
restlichen 25% verteilen sich auf die ganze Region: Baselland mit 17%,
Benützer aus dem benachbarten Deutschland mit Anteil von 2,6%, Kanton
Solothurn erweist 1,8%, Aargau 1%, andere Kantone 1,1%, Bern (Laufen-
tal) 0,7% und Frankreich (Elsaß) 0,6% Benützer.

Die Benützer von Basel verteilen sich auf Großbasel mit Gesamtanteil von
rund 53%, Kleinbasel rund 17% und Riehen und Bettingen mit 6%. Die
jetzige zentrale Lage im Großbasel nahe der Universitätsbibliothek und des

Schweiz. Wirtschaftsarchivs bedeutet die beste Auswertung für eine Fachin-
formationssteile, die die Öffentliche Fachbibliothek GM für die Stadt und
Region tatsächlich ist.

Auch die Ergebnisse der Untersuchung über die ßenützerkreise nach
Berufszugehörigkeit zeigen, daß die Öffentliche Fachbibliothek GM breitere
Interessentenkreise anzieht und den Rahmen einer Museums- oder Schul-
bibliothek sprengt. Die stärkste Gruppe bilden die Benützer aus Gewerbe,
Handel, Industrie und Öffentlichem Dienst mit 43%, wobei die Untergruppe
der Berufe aus Gewerbe/Industrie einen Anteil von fast 20% zeigt. Im Zu-
sammenhang mit dem Katalog der berufsbildenden Fachliteratur und Aus-
bau der Berufsinformation ist aus dieser Berufsgruppe in der Zukunft mit
größerem Benützerzustrom zu rechnen.

Die Benützergruppe A, zu welcher die Interessenten aus Kultur, Lehre,
Erziehung mit dem ganzen Bereich der Gestaltung gehören und 42% des

Gesamtanteils bilden, bleibt mehr oder weniger konstant, da diese Kreise
größtenteils auf das Arbeitsinstrument Fachbibliothek angewiesen sind. Hin-
gegen werden die Benützer aus der Gruppe C (Übrige Berufe) wahrscheinlich
zukünftig in relativ größerem Ausmaß den Fachinformationsstoff für die
kreative Freizeitbeschäftigung in der GM-Bibliothek suchen.

Im Zusammenhang mit der Funktionsdeutung der Öffentlichen Fach-
bibliothek GM können noch als Beweis für die qualitative Effizienz einige
wichtige Nutznießer dieser Fachinformationssammlung erwähnt werden.
Nicht nur die großen Basler Chemiefirmen benützen die Bibliothek GM,
wenn sie z.B. bestimmtes Bildmaterial für ihre Werbemaßnahmen recherchie-
ren. Auch das Basler Stadttheater benötigt oft für seine diversen Inszenie-

rungen spezifisches Dokumentationsmaterial aus der Bibliothek GM. Die
Konsultationen im Gewerbemuseum sind für die Bühnenbildner und Thea-
terkostümentwerfer bei der Suche nach Arbeitsunterlagen sehr fruchtbar.
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Oeffentliche Fachbibliothek GM
Benutzerkreise
BIBLIOTHEKBENÜTZER NACH BERUFSGRUPPEN

0 ARCHITEKT
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0 GRAPHIKER
KUNSTLER
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I 3 DESIGNER01
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00 CHEMIKER
[_8j TECHNIKER INGENIEURE

| BEAMTE KAUFMANN
1 9 BÜROANGESTELLTE0'

@ ÜBRIGE BERUFE

Als bedeutendes Hilfsarbeitsmittel dient auch die Schweiz. Patentschrif-
tensammlung den Basler Patentanwaltsbüros sowie anderen Privatfirmen vor
allem bei den umfangreichen Recherchen nach dem Stand der Technik.

ße.vtaradsa/.</£><3;/: Sammelgeè/ere, Sc/nverpMnkte, SpeziaEamm/M«ge«

ßüc/zer.sc/iatz Er w/e ein geEfiger ßa«m,
der Bestand /zat

t/nd se/ne köstZzc/jen Früc/ße gender
von 7a/zr zw 7a/zr. T/zo/nr/s Car/y/e

Der Bestand der Bibliothek GM mit rund SO 000 Einheiten spiegelt die
Sammeltätigkeit von drei Generationen. Geprägt zuerst vom Historismus, lag
der Schwerpunkt der Erwerbstätigkeit bis zum Jahre 1915 im Bereich der
Vorbildersammlung, die den Formen- und Ornamentenschatz aus den ver-
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Oeffentliche Fachbibliothek GM
Sammelgebiete
VERTEILUNG DES BIBLIOTHEKSBESTANDES AUF DIE HAUPT-FACHGRUPPEN Stand 1978
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gangenen Stilepochen umfaßte. So standen im Jahre 1915 rund 60 000 Bild-
vorlagen der Vorbildersammlung nur ca. 10 000 Bände Bücher und Zeit-
Schriften gegenüber.

Erst die nächste Generation, die sich um den Schweizerischen Werkbund
gruppierte, brachte den systematischen Aufbau einer bedeutenden Fach-
bibliothek zustande. Die Vorbildersammlung, die nicht zuletzt durch die Fort-
schritte der Reproduktionstechnik an Bedeutung verlor, wurde auf das Mini-
mum reduziert und neu nach technologischen Gesichtspunkten geordnet. Die
systematisch gelenkte Sammeltätigkeit der Bibliothek erhielt durch die neu-
konzipierte Bestandssystematik eine sichere Fachgrundlage. Diese Gruppen-
Systematik umfaßt rund 200 Haupt- und Untergruppen und ist mit gewissen
Reduktionen und Abänderungen für den Bestandesaufbau auch heute maß-
gebend. Das neue Sammlungskonzept von Hermann Kienzle, in welchem sich
die gestalterischen und die technologischen Gesichtspunkte vereinigen, wurde
auch bei der Bibliothekssystematik berücksichtigt. Der Bibliotheksbestand
wuchs jetzt ziemlich rasch, so daß er sich schon um 1939 verdoppeln
konnte (20 000 Bände). Noch zweimal kann man die Verdoppelung des

Bibliotheksbestandes verfolgen: in den Jahren 1930—1945 und 1945—1975.
Die Abbildung «Der Bibliotheksbestand nach Haupt-Fachgruppen» ver-

anschaulicht auch die Hauptsammeigebiete der Akquisitionstätigkeit heute,
in der sich der gestalterische Fachbereich mit dem berufs-technologischen
begegnet. Rund 25% des Gesamtbestandes bildet die Fachgruppe Architek-
tur/Umwelt/Bauwesen, der heute im Zusammenhang mit der aktuellen Pro-
blematik der Umweltgestaltung und Lebensqualität große Bedeutung beige-
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Öffentliche Fachbibliothek GM
Bibliotheksbestand nach Publikationsformen

VERTEILUNG DES BIBLIOTHEKSBESTANDES NACH DOKUMENTENFORMEN Stand 1 976

messen wird. Zu dem Unikaten Bestand dieser Sammelgruppe gehört die Kol-
lektion von rund 300 Quellenwerken zur Architektur und Bauhandwerken,
die sog. Architekturtheoretiker, aus dem 16.—19. Jahrhundert. Gepflegt wird
auch die Kernfachrichtung Kunstgewerbe/Design, die sich mit Gesamtanteil
von 18% als zweitstärkste Sammelgruppe erweist. Zu den Kernfachgebieten
gehörte in der Öffentlichen Fachbibliothek GM auch die Gruppe Gewerbe/
Handwerk/Berufsliteratur. Im Zusammenhang mit dem geplanten Ausbau
der Berufsinformation im Gewerbemuseum wird die Erwerbstätigkeit in
diesem Bereich in den nächsten Jahren intensiviert.

An Bedeutung gewinnt auch in den letzten Jahren die Fachgruppe Buch-
kunst, Schrift, Druck, Bucheinband, Papier, die zu den vollständigsten
Bibliotheksbeständen gehört. Sie bildet den Fachinformationsgrundstock des

geplanten Museums für Papier, Schrift und Druck im Dalbeloch.
Die ebenfalls stark ausgebaute Abteilung Gebrauchsgraphik/Visuelle Kom-

munikation wird frequentiert als Hilfsarbeitsinstrument für Basler Graphiker
und Werbeagenturen. Dem aktuellen Bedarf der Zeichen- und Werklehrer
entsprechend wurde in den letzten Jahren auch die Fachgruppe Kunsterzie-
hung intensiviert.
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Die Gruppen wie Textilkunst/Mode, Möbel/Holz, Glas/Keramik oder
Metall/Schmuck werden hingegen in der Bibliothek GM im Zusammenhang
mit den Sammlungen kontinuierlich gepflegt.

Zum Sammlungsbereich der Bibliothek GM gehört schließlich auch das
Gebiet des Gartenbaus. Die bedeutende B/Miof/je/c der Ba.y/er Gnrfenèfl«-
geseZ/sc/w/r wird als Dauerdepositum seit 1917 betreut und stellt in Basel eine

wichtige Büchersammlung für die Gebiete Gartenbau, Gartenkunst und
Botanik dar. Neue Aktivierung dieser Bibliothek im Zusammenhang mit der
Ausstellung Grün '80 ist vorgesehen.

Die graphische Darstellung «Bibliotheksbestand nach Publikationsformen»
zeigt die Strukturierung des Bestandes nach Dokumentenformen. Rund 50%
des Bibliotheksbestandes entfällt dabei auf die Fachbücher und Broschüren.
Nicht ganz ein Drittel des Gesamtbestandes bilden die Fachzeitschriften,
die z.T. auch unikate Titel aus dem 19. Jahrhundert und wertvolle Kollek-
tionen der Modejournale enthalten.

Mit einem Anteil von 8% ist die Sammlung von Katalogen der Ausstel-
lungen, Auktionen sowie anderen Publikationen aus dem Sammelbereich
vertreten. Diese Kollektion bedeutet nicht nur eine wichtige Quelle der Fach-
information für die Ausstellungs- und Sammlungstätigkeit des Gewerbe-
museums, sondern wird auch von verschiedenen Interessenten aus dem
Kunsthandel sowie von Publizisten oft benutzt.

Ein Anteil von 12% entfällt schließlich auf die Spezialsammlungen und
die Vorbildersammlung.

.S"peziV(/,yc/mmZ«nge«

Zum Verwaltungsbereich der Bibliothek gehören auch die Spezialsamm-
lungen, die in den 20er Jahren angelegt worden sind. Sie bilden eine Er-
gänzung zu den kunstgewerblichen Sammlungen des Hauses für den Sektor
Buchkunst und Graphik und dienen bis heute als Anschauungsmaterial für
den Unterricht an der Allgemeinen Gewerbeschule. Diese buchgewerblichen
und graphischen Sammlungen dokumentieren anhand guter Beispiele die
Entwicklungsgeschichte über Buchkunst, Schrift- und Druckwesen vom 8. bis
20. Jahrhundert. Die folgende kurze Übersicht zeigt die Gliederung der Spe-
zialsammlungen.

1- Buchgewerbliche Sammlung: Allgemeiner Teil. 1500 Bände. Beispiele von
Handschriften, über Wiegendrucke bis zu Bodoni, W. Morris und 20. Jht.

2. Buchgewerbliche Sammlung: Orientalische Bücher. 50 Bände. Indien,
China, Japan.

3. Buchgewerbliche Sammlung: Kinderbücher. 1000 Bände. Schwerpunkt
bildet Bilderbuch. 17.—20. Jht.

4. Buchgewerbliche Sammlung: Legat Dr. H. Henrici-Müller (1942). 100
Bände Privatdrucke. Pressedrucke der Ludwig-Presse, Bremer-Presse u.a.
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5. Buchgewerbliche Sammlung: Legat Dr. h.c. R. Doetsch-Benziger (1957/
58). 200 bibliophile Bände des 20. Jhts. Herzstück bilden die 50 Buchein-
bände von Ignatz Wiemeler. Neben Pressedrucken wie Doves Press sind
auch illustrierte Bücher von Miro, Picasso, Matisse und Rouault vertreten.

6. Buchgewerbliche Sammlung: Buntpapiere. Musterbeispiele 17.-20. Jht.
7. Graphische Sammlung: Schreibmeister- und Modellbücher. 60 Bände aus

dem 15.—19. Jahrhundert. Italien, Spanien, Deutschland, Frankreich und
Schweiz.

8. Graphische Sammlung: Druckgraphik und Typographie 15.—20. Jahrhun-
dert. 10 000 Einzelblätter und Muster. Besondere Kollektion bildet die
funktionale Typographie der Bauhaus-Zeit. Die neuaufgenommene Ex
libris-Sammlung aus dem Nachlaß Karlrobert Schäfer-Lüdin sowie die
Kalendersammlung von Walter Frei gehören zum Bereich dieses Teils.

9. Graphische Sammlung: Plakatsammlung. 20 000 Plakate. Sammelschwer-
punkte Schweiz/Basel, Museumsplakate.

Im Jahr des Buches 1972 (UNESCO) konnte das Gewerbemuseum mit
der Ausstellung der Bucheinbände von Ignatz Wiemeler die breite Öffent-
lichkeit wieder auf seine bibliophilen Spezialsammlungen aufmerksam ma-
chen. Als besondere Verpflichtung gegenüber dem schönen Buch bleibt der
Ausbau dieser Sammlungen auch in Zukunft auf dem Programm des Ge-
werbemuseums. In der neu rekonstruierten Papiermühle Dalbeloch, wo u.a.
das Basler Buchschaffen in allen Sparten gezeigt wird, sollen auch die Schätze
der GM-Sammlungen zur Geltung kommen.

,Sc/iwei'zen.yc/!e PntenrsT'/zn'/tenMmm/wng
Im Dienst von Gewerbe und Industrie der Stadt sowie der Region Basel

steht die Bibliothek GM auch mit ihrer Patentschriftensammlung. Als offi-
ziehe Auflagestelle des Eidg. Amtes für geistiges Eigentum in Bern erfüllt
diese Sammlung im Bereich der Patentdokumentation wichtige Aufgaben für
die ganze Region.

Durch das Bundesgesetz von 1888 über die Erfindungspatente wurde erst
in Bern das Eidg. Amt für geistiges Eigentum ins Leben gerufen. Seither sind
in der Schweiz die erstellten Erfindungspatente dem gesetzlichen Schutz un-
terstellt und werden laufend in gedruckter Form als Patentschriften veröf-
fentlicht. Außerdem werden noch die geschützten Fabrik- und Handelsmar-
ken sowie die gewerblichen Muster und Modelle vom Eidg. Amt für geistiges
Eigentum regelmäßig publiziert.

Die schweizerische Patentschriftensammlung in der Bibliothek GM mit
über 1 Million Einheiten stellt heute die vollständige Sammlung von Erfin-
dungspatenten der Schweizerischen Eidgenossenschaft dar. Die Sammlung
ist in zwei Abteilungen geführt: nach Patentnummern und nach Patentklas-
sen. Neben der obligatorischen Nummernsammlung verfügt das Gewerbe-
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museum noch über die Klassensammlung nach Sachgebieten, die von Benüt-
zern besonders stark frequentiert wird. Sie dient nämlich als wichtiges Hilfs-
mittel, wenn die Frage der Neuheit einer erfinderischen Idee abzuklären ist.
Der Erfinder muß immer den langen und oft auch mühseligen Weg «vom
Finden bis zum Erfinden», d.h. von der Entdeckung bis zur patentwürdigen
Veröffentlichung seiner Ideen durchschreiten. Eine wichtige Hilfeleistung
auf diesem Weg bedeutet die Neuheitsnachforschung in der Informations-
stelle des Eidg. Amtes für geistiges Eigentum für die Region Basel im Ge-
werbemuseum, wo jedes Erfindungspatent in Fotokopie lieferbar ist.

Die wahre Förderung und Publizität erlebt die Schweizerische Patent-
Schriftensammlung erst seit 1972. Die Bedeutung dieser Sammlung für die
Berufsfachkreise sowie die breitere Öffentlichkeit der Region wurde neuent-
deckt. Jedes Jahr beteiligt sich das Gewerbemuseum mit einem Informa-
tionsstand an der MUBA im Rahmen der Erfinderschau. In enger Zusam-
menarbeit mit Erfinder- und Patentinhaberverband der Schweiz wurde ein
neues Informationsforum für die Erfinder sowie die breitere Öffentlichkeit
geschaffen, was auch gebührende Anerkennung beim Eidg. Amt für geisti-
ges Eigentum in Bern gefunden hat. Die Tonbildschau «Werdegang eines

Patents», ergänzt durch verschiedene Ausstellungen, rundet jedes Jahr den
Informationsstand ab und findet beim Publikum ein positives Echo.

Die Früchte dieser Publizität zeigt schließlich die vermehrte Frequenz
der Sammlung im öffentlichen Lesesaal der Bibliothek GM.

Die 1973—78 durchgeführte statistische Analyse der Benützerkartei hat
die Bedeutung der Schweizerischen Patentschriftensammlung für die ganze
Region bestätigt. Die Auswertung hat gezeigt, daß 55% der Patentschriften-
benützer außerhalb von Basel wohnen. Die Patentschriftenbenützer kann
man nach der Berufszugehörigkeit in drei Hauptgruppen einteilen. Die erste
Gruppe aus Kultur, Schule, Erziehung bildet 35% der Benützer, Patentan-
wälte, Lehrer, Lehrlinge und Studenten sind typische Vertreter dieser Berufs-
gruppe. Die zweite Hauptgruppe, die mit 60% der Benützer die bedeutendste
ist, bilden die Benützerkreise aus Gewerbe, Industrie und Öffentlichem Dienst.
Die letzte Berufsgruppe sind die Vertreter der übrigen Berufe mit einem An-
teil von nur 5%.

Als Instrument der Konsumenteninformation wird die Patentschriften-
Sammlung auch benutzt. Anhand der oft an den Fabrikaten oder in Firmen-
Prospekten angebrachten Patentnummern kann in der öffentlichen Patent-
Schriftensammlung festgestellt werden, worin die Neuheit eines Erzeugnisses
technisch wirklich besteht.

Diese auf den ersten Blick vielleicht amtlich-trockene Sammlung von
Schriftstücken bildet in Wirklichkeit ein unermeßliches Potential an techni-
scher Kreativität der letzten 90 Jahre. Im Gewerbemuseum werden nicht
von ungefähr auch die Wettbewerbsarbeiten «Schweizer Jugend forscht» aus-
gestellt.
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/4 Ädzvifäte« — Ö//e«f/z'cM«?ÄzH>ezt

Das Bild des Tätigkeitsbereiches der Bibliothek GM wäre unvollständig,
würden nicht die anderen Aktivitäten erwähnt. Obwohl zu ihren Grundauf-
gaben das Sammeln, Erschließen (Katalogisieren) und langzeitige Aufbewah-
ren von Fachbüchern, Zeitschriften, Katalogen usw. gehört, vergißt die
Bibliothek GM als Bildungs-, Fachinformations- und Kulturzentrum ihre
Verpflichtungen gegenüber der Öffentlichkeit nicht. Das ständige Suchen
des Gesprächs mit ihren Benützern und der Öffentlichkeit, die Freude am
Vermitteln von Fachkenntnissen sowie Geistesschätzen, gehören zum Auf-
gabenkreis jeder bedeutenden Bibliothek, die sich ihrer aktiven, kulturbilden-
den Rolle in der heutigen Gesellschaft bewußt wird.

Die Aktivitäten, die die Öffentliche Fachbibliothek GM seit Jahren nach
außen systematisch entwickelt, kann man in drei Bereichen verfolgen: im
Bereich der Benützerinformation, im Fachbereich des Bibliothekswesens und
bibliothekarischer Zusammenarbeit sowie im Bereich der Forschungs-, Publi-
kations- und Vortragstätigkeit der Bibliothekare GM.

Im Bereich der Bennfzen'/i/orwzm'on pflegt die Bibliothek GM als gute
Tradition die individuelle Auskunft und Beratung, die in den breiten Be-
nützerkreisen aus Gewerbe, Industrie oder Schule Anerkennung findet. So
sind die Mitarbeiter der Bibliothek immer wieder bemüht, nicht nur be-
stimmte gesuchte Literatur zu ermitteln, sondern auch Sonderrecherchen
nach spezifischen Fachinformationen oder Bildvorlagen werden nach Mög-
lichkeit entgegengenommen. Seit 1971 beteiligt sich die Bibliothek mit einem
Informationsstand der Schweizerischen Patentschriftensammlung an der Er-
finderschau der MUBA, was einen wichtigen Bestandteil der Öffentlichkeits-
arbeit repräsentiert.

Hierher gehören auch die Bücherausstellungen von Neuerwerbungen so-
wie die seit 1971 von der Direktion eingeführten thematischen Schaukästen,
die fast zu jeder GM-Ausstellung von der Bibliothek aus eigenem Bestand
oder durch Leihgaben zusammengestellt werden. Als besondere Leistung der
Bibliothek GM in den letzten Jahren gilt z.B. die im Zusammenhang mit der
Ausstellung «Umdenken — Umschwenken» organisierte Bücherschau von
rund 300 Titeln, die beim Publikum ein positives Echo gefunden hat. Auch
die Mitwirkung in der Leseecke der C. G. Jung-Ausstellung gehörte zu den
Aufgaben, die als Kontaktnahme mit einem anderen Publikumskreis zur
interessanten Arbeitserfahrung wurde.

Im Rahmen der periodisch wiederholten GM-Ausstellungen in den Schau-
kästen der Schweizerischen Kreditanstalt, der Handwerkerbank und an ande-
ren Orten, tritt auch die Bibliothek mit der Auswahl aus ihrem reichhaltigen
Bestand sowie mit Schätzen aus den Spezialsammlungen vor die Öffentlich-
keit. Auch die Schaukasten-Ausstellung 1976 in den Metallwerken Dornach
war für die Bibliothek ein Erfolg.
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Große Aufmerksamkeit schenkt die Bibliothek GM der Kontaktpflege mit
den Schulen der Stadt und der Region. Die Schüler der Gewerbeschule, der
Berufs- und Frauenfachschule und der anderen Basler Schulen werden regel-
mäßig im Rahmen des Unterrichts in die Bibliotheksbenützung eingeführt. In
diesem Zusammenhang wird auch die bedeutende Rolle der Bibliotheken im
Dienste der Fachinformation und Bildung für die heutige Gesellschaft erklärt.

Erfreulich sind auch die neugeknüpften Kontakte zur Universität sowie
zur Ingenieurschule beider Basel. Seit 1972 gibt der Bibliotheksleiter jedes
Jahr den Studenten der Architekturabteilung HTL Muttenz eine Einführung
in die Technik des Recherchierens.

Besonders wichtig für die Öffentlichkeitsarbeit der Bibliothek GM ist auch
die Hfttz'vzVät r'm Fuc/iZ>erezc/z des B/W/of/zeFwesens und bibliothekarischer
Zusammenarbeit, die seit 1969 intensiviert wurde. Seit 1930 ist die Bibliothek
GM dem interbibliothekarischen Leihverkehr angeschlossen. Der Zentral-
katalog der Universitätsbibliothek Basel nimmt regelmäßig die Neuerwer-
bungen der Bibliothek GM auf. Die seit 1969 praktizierte Absprache der
wichtigen Bücherankäufe mit der UB gehört zu den positiven Früchten der
bibliothekarischen Zusammenarbeit der letzten Jahre. Die seit 1975 ange-
fangene Beteiligung der Bibliothek GM an der Ausbildung des bibliothekari-
sehen Nachwuchses sowie die Mitarbeit des Bibliothekars GM im Volks-
hochschulkurs «Informationszentrum Bibliothek» als Dozent bilden eben-
falls bedeutende Bestandteile der Öffentlichkeitsarbeit.

Der im Rahmen einer VSB-Diplomarbeit entstehende Katalog der berufs-
bildenden Fachliteratur ist die willkommene bibliographische Ergänzung zum
Basler Berufskatalog 1977. Die Bibliothek GM wird in der Schweiz die ein-
zige Stelle sein, die Auskunft über die geeignete Fachliteratur zu den einzel-
nen Lehrberufen erteilen wird. Die Berufsverbände, Berufsberater, Fach-
lehrer sowie einzelne Interessenten und Bibliotheken werden diese neue
Fachdienstleistung der Bibliothek GM als Benützer sicher begrüßen.

Die Erweiterung der Kontakte mit den anderen Museen und Bibliotheken
der Schweiz und des Auslandes (z.B. Deutsches Museum) gehört auch zur
positiven Entwicklung der letzten 10 lahre.

Schließlich gehören zu den wichtigen Aktivitäten der Öffentlichen Fach-
bibliothek GM auch die Forsc/zungs-, PwWzFaf/ons- sowie For/ragsta/ig&ezi
der Bibliothekare GM, die seit 1915 kontinuierlich zu verfolgen sind. Hier-
her gehört nicht nur die Mitarbeit bei den GM-Ausstellungen, redaktionelle
und bibliographische Mitarbeit bei den Katalogen und Publikationen des

GM-Verlages, sondern auch die publizistische und andere Tätigkeit außer-
halb des Gewerbemuseums. Zur Mitarbeit an den GM-Ausstellungen wurden
oft die Bibliothekare als wissenschaftliche Mitarbeiter beigezogen. Albert
Baur realisierte z.B. einige selbständige Ausstellungen, wie Kalender alter
und neuer Zeit oder Basler Bürgerhaus. Sein Verdienst für die damals noch
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junge Plakatkunst und ihre Aufnahme in das Sammlungsprogramm des Ge-
werbemuseums ist heute vielleicht vergessen. Sein Vortrag 1921, der im Bulle-
tin der Schweizer Mustermesse abgedruckt wurde, war jedenfalls für die
Schweizer Plakatkunst wegbereitend.

Von den Ausstellungen der letzten Jahre, bei denen die Bibliothek stark
beteiligt war, ist vor allem diejenige über I. Wiemeler 1972 zu erwähnen. Mit
dieser Präsentation von einmaligen Bucheinbänden aus der Sammlung
Doetsch, die durch Leihgaben aus dem Ausland ergänzt wurde, lieferte die
Bibliothek GM einen eigenständigen Beitrag zum internationalen UNESCO-
Jahr des Buches. Das im Zusammenhang mit der Ausstellung veranstaltete
internationale Symposium über die Einbandgestaltung heute wurde für das
Gewerbemuseum zum großen Erfolg.

Das geistige Wissenspotential der Bibliothek ständig in Umlauf zu setzen
und der Praxis als befruchtende Impulse wieder zurückzuführen, ist als Leit-
gedanke in der Tätigkeit der Bibliothekare GM immer zu verfolgen. Beson-
ders hervorheben müssen wir in diesem Zusammenhang das Wirken von
Dr. finnr (7577—7949), des ersten Bibliothekars des Gewerbemuseu-
ums in den Jahren 1915—1943. Sein Verdienst für den Aufbau der Bibliothek
GM wurde schon erwähnt. Albert Baur als Publizist und Redaktor, aktives
Mitglied des Heimatschutzes und Schweiz. Werkbundes, war überall dabei,
wo es sich um gestalterische Umweltprobleme handelte. Das bezeugte er nicht
nur als Redaktor der National-Zeitung, von Wissen und Leben oder der Zeit-
schrift Heimatschutz, sondern auch als engagierter Vortragender. Außer
seiner pädagogischen Tätigkeit an der Allgemeinen Gewerbeschule Basel ist
seine wahre volkserzieherische Arbeit an den Titelblättern des Schweizeri-
sehen Beobachters von großer Bedeutung. In den Jahren 1935—1949 wurden
von Albert Baur rund 300 Kunstwerke der europäischen sowie schweizeri-
sehen Malerei in allgemein verständlicher Form erklärt. Dies war für die
Kunst-Volkserziehung in der Schweiz eine wegbereitende Pionierleistung.
Albert Baur äußerte sich 1946 zu seinen Titelblättern selber: «Die Bildbe-
trachtungen müssen leicht verständlich sein, damit sie die bilderfrohe Jugend
und das bedächtige Alter, damit sie die Hausfrau und die Mutter, Arbeiter
und Bauer, kurzum jeder im Volk verstehen konnte nicht eine dürre wis-
senschaftliche Abhandlung, sondern eine Einführung in die Gedankenwelt
des Künstlers, damit sie der Leser nachschaffend miterlebe.»

Kunst und Wissen für das Leben: das war der Leitgedanke seines Wir-
kens.

Seinen guten Ruf seit jeher verdankt das Gewerbemuseum nicht zuletzt
auch seiner hervorragenden Fachbibliothek die seit der Gründung im Dienst
der Berufsöffentlichkeit der Stadt und Region steht. Die Öffentliche Fach-
bibliothek GM hat sich in den 20er und 30er Jahren zu den bedeutenden
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Spezialbibliotheken der Schweiz emporentwickelt. Sie ist heute eine reich-
haltige Quelle des Wissens und Könnens für die Fachbereiche Architektur/
Umwelt und Gestaltung einerseits und Technologie und Berufsinformation
anderseits. Im Spannungsfeld der Wechselbeziehungen zwischen Kunst und
Technik, Schule und Praxis, Gewerbe und Industrie oder Handwerk und
Gestaltung lebte und lebt die Bibliothek GM immer offen den breiteren
Benutzerkreisen. Im Sinne der neuen Konzeption des Gewerbemuseums
gilt die Bibliothek als wichtiges Fachinformationszentrum der Region Basel.
Das wertvolle Erbe der Bibliothekssammlung GM verpflichtet uns auch
heute, es weiter zu pflegen. Dieses Informations- und Bildungsgroßkapital
steht der Bevölkerung der Stadt und Region offen, stets bereit, als Arbeits-
instrument oder Kreativitätsvermittler, die «unermeßlichen Zinsen zu spen-
den».

5ajA-/n/or/77ahon
Öffnungszeiten: Ausleihe, Lesesaal und Schweizerische Patentschriften-
Sammlung

Montag, Dienstag, Donnerstag: 10-12, 14—18 Uhr
Mittwoch: 10-12, 14-21 Uhr
Freitag, Samstag: 10—12, 14—17 Uhr

Bibliotheksbestand: 80 000 Einheiten (Bücher, Broschüren, Fachzeit-
Schriften, Auktions-, Ausstellungs- und Sammlungskataloge, Vorbilder-
Sammlung u.a.).

Benützungskataloge: Alphabetischer Katalog (Autoren, Titel, Serien)
Schlagwortkatalog
Periodika/Zeitschriftenkatalog

Bibliothek der Basler Gartenbaugesellschaft
Schweizerischer Katalog der berufsbildenden Fachliteratur zu den einzel-
nen Lehrberufen.

Öffentlicher Lesesaal: 300 Zeitschriften-Titel und reichhaltige Referenz-
Handbibliothek (2000 Bände).

Sammelgebiete: Architektur, Umwelt, Visuelle Kommunikation, Kunst-
gewerbe, Design, Kunsterziehung, Kostümkunde, Textilkunst, Mode, Ge-
werbe/Handwerk, Technologie, Berufsliteratur, Patentschriften, Normen.

Schweizerische Patentschriftensammlung: 1 Million Patentschriften nach
Nummern und Erfindungsklassen geordnet, vollständig seit 1889.
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Spezialsammlungen: Bucheinband/Schrift/Druck
Graphische Sammlung/Plakatsammlung
Kinderbücher
Legat Dr. H. Henrici
Legat Dr. h.c. Doetsch-Benziger mit Unikaten Bucheinbänden von
I. Wiemeler
Architekturtheoretiker (Quellensammlung von Original-Traktaten des
16.—19. Jahrhunderts)

Dienstleistungen: Individuelle Beratung und bibliographische Auskunft.
Ermittlung der Fachliteratur aus anderen Bibliotheken der Schweiz (inter-
bibliothekarischer Leihverkehr)
Fotokopierdienst A4 und A3
Jedes Schweizer Erfindungspatent in Kopie lieferbar

Bibliotheksautomatisierung und Bibliotheksnetzwerke
in den USA

Von 4ipZ. pbys. 7?ue4i Vöt/uger,
Leiter der Forschungs- und Entwicklungsstelle der ETH-Bibliothek, Zürich

Fom 27.Januar bis zum 4. Februar 7979 unternahmen 4rei Mitarbeiter
4er FTF7 Zürich eine Äeise in 4ie t/574 zum 6"fti4i«m einiger fortgeschritte-
ner automati.s'ierter BibZiotbe/«-S'}'rfeme. Die Zteisetei/nehmer waren Dr. Ger-
ber, 4er Leiter 4er ^4btei/ung LDF-Dienste 4es Ttechenzentrums 4er LTD,
Dr. 5y4/er, 4er Direktor 4er FF/7-Sib/iothe/c, un4 4er Ferfasser 4es ^4rti/ce/s.
Der vorZiegen4e Beitrag so/Z einen Linb/ic/< in 4en 5tan4 4er r4ufomatisie-
rung in 4en be^t/cbfen /nstifufionen geben. Die computertec/zni.s'cben zlspekfe,
4ie auch stu4iert wur4en, sin4 in 4iesem zlrtikeZ nicht aufgeführt.

Dm 27 Janvier au 4 février 7979, trow coZ/aborateurs 4e /'FPF 4e Zurich
ont entrepris «n voyage aux Efafj-DnA a/in 4'y ét«4ier çueZçues réseaux 4e

bib/iothèçues automatisés parmi /es p/us avancée. Les participants à ce voyage
furent MM. Gerber, C/zef 4e Za .section 4es services 4'automatisation 4tt centre
4e caZcui 4e Z'FPF, 5y4/er, Directeur 4e Za Bib/iothègue 4e Z'FPF, ainsi çue
/'auteur 4e cet artic/e. La présente contribution vou4raiî 4onner un aperpu 4e

/'état acîuei 4e /'automatisation 4ans /es institutions visitées. Les aspects tech-
niçues ont éga/ement été étu4iés, mais n'ont pas été retenus 4ans cet artic/e.
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